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Experimentelle Archäologie – Wie geht das?

Unter Einbezug der Öffentlich-

keit und begleitet von einem 

grossen Interesse der Medien 

fand in Solothurn am 28.-29. April 

2022 der erste gesamtschweize-

rische Kongress zur Experimen-

tellen Archäologie statt. Über 

120  Teilnehmende beteiligten 

sich an der interdisziplinären 

Standortbestimmung und pleg-

ten während zwei Tagen den 

fachlichen Austausch. Gemein-

sames Fazit war die Anerkennung 

der Experimentellen Archäo- 

logie als wichtige Teildisziplin der 

Archäologie und die Notwendig-

keit der weiteren Etablierung des 

Faches.

Zielsetzung des Anlasses in Solo-

thurn war eine erste gesamtschwei-

zerische Tagung zur Experimentellen 

Archäologie. Fachpersonen aus den 

verschiedenen Sparten der Archäo- 

logie sowie Studierende sollten die 

Vielfalt sowie den fachlichen Beitrag 

der experimental-archäologischen 

Disziplin erleben und miteinander 

ins Gespräch kommen. Träger der 

Tagung war das Netzwerk Archäo-

logie Schweiz (NAS), eine gesamt-

schweizerische Plattform von 

19  archäologischen Organisationen. 

Die Tagungsorganisation lag in den 

Händen des Vereins Archäologie 

Schweiz (AS), der Kantonsarchäo- 

logie Solothurn und des Vereins  

Experimentelle Archäologie Schweiz 

(EAS).

Entsprechend der Zielsetzung war 

auch das Konzept der Tagung 

vielfältig angelegt und für manche 

Teilnehmer*innen vielleicht etwas 

ungewohnt. Es wurden nicht «nur» 

Vorträge gehalten, sondern – ganz 

dem Tagungsthema gerecht – auch 

experimentelle Aktivitäten auf soge-

nannten «Werkinseln» vorgeführt, 

Themen mit aktiver Beteiligung 

der Kongressgäste in Workshops 

vertieft und im Rahmen eines 

Abendprogramms im Historischen 

Museum Blumenstein historische 

Demonstrationen und ein Live- 

Experiment vorgeführt.

An der Tagung wurde deutlich, wie 

Experimentalarchäolog*innen auf 

der Suche nach Antworten auf un-

gelöste Fragen den Menschen, die 

lange vor unserer Zeit lebten, sehr 

nahe kommen. Die Experimentelle 

Archäologie zeigte sich als wich-

tiger Pfeiler in der Forschung wie 

in der Vermittlung: Durch wissen-

schaftliche Experimente und hand-

werkliche Nachbildungen überprüft 

Abb. 1

Gut 120 Archäolog*innen, 

Handwerker*innen, Fachpersonen 

der Vermittlung und Studierende 

verfolgten die zweitätige Tagung in 

Solothurn.
 

Plus de 120 archéologues, artisan·es, 

professionnel·les de la communica-

tion et étudiant·es ont suivi les deux 

journées de colloque à Soleure.
 

Oltre 120 persone attive nell’archeo- 

logia, nell’artigianato, nella comunica-

zione, nonché studenti e studentesse 

hanno seguito le due giornate del 

colloquio di Soletta.
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sie Hypothesen zur Herstellung 

und Anwendung archäologischer 

Funde. Mit ihren Antworten auf das 

«Wie» wird der Alltag früherer Men-

schen unmittelbar lebendig und be-

greifbar.

Wissenschaftliche Experimente, 

historisches Handwerk und 

Vermittlung

Den Auftakt der Fachtagung mach-

ten zwei Einstiegsreferate zum Stand 

der Experimentellen Archäologie in 

der Schweiz bzw. zu internationa-

len Entwicklungen dieser archäo- 

logischen Teildisziplin. Es folgten 

Themenblöcke zu antiker Eisnutz- 

ung, bronzezeitlicher alpiner Käse-

produktion, neolithischen Hacken 

aus Hirschgeweih, antik genutzten 

Lehm-Rohstoffen aus Sardinien, 

spätlatènezeitlichen Töpferöfen und 

zur Interpretation und Nachbildung 

einer kleinteiligen Keramikansamm-

lung aus der Bronzezeit.

Ein Höhepunkt der zweitätigen 

Veranstaltung war sicher das 

Abendprogramm auf dem Gelän-

de des Schlosses Blumenstein. 

Nachdem die ganze Gesellschaft 

den viertelstündigen Fussweg zum 

historischen Anwesen hinauf spa-

ziert war, wurde sie von (früh-)

historischer Musik mit Gesang 

und einem reichen Apéro mit rö-

mischen Leckereien in Empfang 

genommen. Natürlich durften bei 

dieser Gelegenheit auch kurze Be-

grüssungsansprachen von Vertre-

ter*innen des Kantons, der Stadt, 

der Gesellschaft AS und des Ver-

eins EAS nicht fehlen.

Im Park von Schloss Blumenstein 

waren im Anschluss mehrere histo- 

rische Demonstrationen und ein 

Live-Experiment bis in die Nacht 

hinein zu bestaunen: Ein in der 

Woche zuvor aufgebauter und am 

Vortrag eingefeuerter Rennofen er-

regte die grösste Aufmerksamkeit. 

Beschickt mit einem Gemisch aus 

geröstetem Schweizer Eisenerz und 

Holzkohle und aus einem riesigen 

Handblasebalg belüftet, konnte 

dem Ofen nach vielen Stunden ein 

kleiner «Ofenschwamm» mit wenig 

Eisen entnommen werden – ein 

kleiner Gewinn für einen grossen 

Arbeits- und Energieaufwand! Des 

Weiteren konnten die Tagungs-

teilnehmer*innen sowie die eben-

falls eingeladene Öffentlichkeit der 

Herstellung römischer Öllämpchen, 

dem Exerzieren römischer Legio- 

näre und der Vorführung nach-

gebauter alter Musikinstrumente 

zusehen. Selber mitwirken durften 

die Anwesenden beim Pfeilschies-

sen mit nachgebauten neolithischen 

und mittelalterlichen Bögen sowie 

beim Baumfällen mit originalge-

treuen Rekonstruktionen neolithi-

scher Steinbeile.

Der zweite Kongresstag war einer-

seits der Vorführung von experi-

mental-archäologischen Projekten 

auf den Werkinseln und anderer-

seits verschiedenen Workshops zu 

Themen der Methodik und Vermitt-

lung gewidmet. An den Werkinseln 

wurden beispielsweise römische 

Duftsalben, frühmittelalterliche Sil-

bertauschierarbeiten oder die Her-

stellung eines römischen Masken-

helms vorgeführt. Die Tagungsteil-

nehmer*innen hatten im Anschluss 

die Wahl zwischen sechs verschie-

denen Workshops. Einmal einem 

Kurs zugeteilt, konnten sie sich dort 

einbringen und während 1½ Stun-

den aktiv mitwirken. So fanden sich 

etwa zu «Möglichkeiten der Ver-

mittlung dank der Experimentellen 

Abb. 2

Das Abendprogramm war auch für 

die Öffentlichkeit zugänglich. Mit 

diesen von Johannes Weiss original- 

getreu nachgebauten Steinbeilen 

wurde ein Baum gefällt.
 

Les activités de fin de journée étaient 

aussi ouvertes au public. Un arbre a 

ainsi été abattu à l’aide d’une hache 

de pierre, fidèlement reconstruite 

d’après un exemplaire original par 

Johannes Weiss.
 

Il programma serale era aperto 

al pubblico. Un albero è stato 

abbattuto con queste asce di pietra 

riprodotte fedelmente da Johannes 

Weiss.

Abb. 3

Live-Vorführung eines Rennofens 

durch Ueli Zahner mit Blasebalg 

zur Verhüttung von Eisenerz und 

(anschliessender) Ofenöffnung.
 

Démonstration du fonctionnement 

d’un bas-fourneau par Ueli Zahner, 

avec un grand soufflet pour la 

réduction du minerai de fer, suivie de 

l’ouverture du fourneau.

Ueli Zahner mostra come funziona 

un basso forno per la riduzione del 

minerale di ferro, con mantice e 

apertura della fornace.
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Archäologie», zu «Sinn und Chan-

cen von Historienfestivals» oder zur 

«Bedeutung respektive Grenzen 

von Reenactment-Auftritten für die 

archäologische Forschung» ange-

regte Zirkel zusammen.

Bilanz und Ausblick

Die Tagung fand ihren Abschluss 

in einem einstündigen Podiumsge-

spräch mit sieben Vertreter*innen 

verschiedenster involvierter Be-

reiche – von der Lehre und For-

schung über das historische Hand-

werk bis hin zur Vermittlung. Fazit 

dieser Schlussrunde waren die 

einhellige Anerkennung der Expe-

rimentellen Archäologie als wich-

tige Teildisziplin der Archäologie, 

die Notwendigkeit der weiteren 

Etablierung des Faches sowie der 

Bedarf nach einem gesamtschwei-

zerischen Kompetenzzentrum mit 

breit abgestützter Finanzierung. Zu-

dem wurde der Wunsch laut nach 

einer strukturellen Anbindung der 

Experimentellen Archäologie an 

Abbildungsnachweise

I. Krebs (Abb. 1-4)

eine Universität mit entsprechender 

Forschung und archäologischen 

Lehrgängen.

Die Tagung war ein bedeutsamer 

Erfolg und eine wichtige Standort-

bestimmung der Experimentellen 

Archäologie in der Schweiz. Ein  

Archäologieprofessor der Universität 

Basel drückte es nach dem Anlass 

so aus, dass seiner Meinung nach 

«die Tagung ein wichtiger milestone 

zur Wahrnehmung der Experimen-

tellen Archäologie in der Öffentlich-

keit war, aber auch ein eye opener in 

Bezug auf eine bessere Einbindung 

der Experimentellen Archäologie 

in die universitäre Lehre und For-

schung». _Alex R. Furger und Claus 

Detreköy

 

R é s u m é

Les 28 et 29 avril 2022 s’est tenu 

à Soleure le premier congrès 

d’archéologie expérimentale à 

l’échelle de la Suisse entière, avec 

la participation du public et un grand 

intérêt de la part des médias. Plus 

de 120 personnes ont pris part 

aux discussions interdisciplinaires 

et aux échanges entre profession-

nels sur place durant deux jours. La 

conclusion commune est la recon-

naissance de l’archéologie expé-

rimentale comme une discipline à 

part entière de l’archéologie et de la 

nécessité de renforcer ce domaine 

d’activité. |

R i a s s u n t o

Il 28 e 29 aprile 2022 si è tenuto a 

Soletta il primo congresso svizzero 

di archeologia sperimentale, con 

grande partecipazione di pubbli-

co e dei media. Oltre 120 persone 

hanno partecipato ai dibattiti inter-

disciplinari e agli scambi tra le e i 

professionisti nel corso delle due 

giornate. La conclusione comune è 

stata il riconoscimento dell'archeo-

logia sperimentale come disciplina a 

sé stante e la necessità di rafforzare 

questo campo di attività. |

Abb. 4

Eine besondere Bereicherung 

der Tagung zur Experimentellen 

Archäologie waren die sechs parallel 

durchgeführten Workshops, an denen 

alle Beteiligten zur aktiven Mitwirkung 

eingeladen waren.
 

L’un des principaux apports du col-

loque sur l’archéologie expérimentale 

fut la tenue de six ateliers parallèles, 

auxquels les participant·es ont pris 

part activement.
 

Uno dei principali contributi del collo-

quio sull'archeologia sperimentale è 

stato lo svolgimento di sei workshop 

paralleli, ai quali le persone hanno 

potuto prendere parte attivamente.
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www.sg.ch
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6431 Schwyz, Tel. 041 819 20 65 
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Vaud, N. Pousaz, État de Vaud, Division archéologie, 
Place de la Riponne 10, 1014 Lausanne, Tel. 021 316 73 29, 
www.dinf.vd.ch
 
Valais, C. Brunetti, Ofice cantonal d’Archéologie, Route de la 
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Würenlingen-Sonnenbergstrasse, 2021. 
Fehlbrand, ältere Produktion, frei model-
lierte Ritterigur aus der 2. Hälfte des  
14. Jh. ©Kantonsarchäologie Aargau,  
B. A. Polyvàs
 

Würenlingen-Sonnenbergstrasse, 2021. 
Raté de cuisson de la production la plus 
ancienne des ateliers de potiers. Figurine 
de cavalier modelée de la seconde moitié 
du 14e siècle
 

Würenlingen-Sonnenbergstrasse, 2021.  
Errore di cottura della produzione più 
antica, igura di cavaliere modellata a mano 
libera della seconda metà del XIV sec. 




